
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 114 (1988)

Heft: 37

Rubrik: Die Schachkombination

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zeichnungen: REINHOLD LÖFFLER Gesucht wird
In der Kathedrale von Reims wurde er 1722 zum König gekrönt.

Der amtliche Bericht hält fest, was geschah: «Während das Tedeum

gesungen wurde, brachte man aus der Sakristei eine kostbare Sonne aus

vergoldetem Silber von 20 kg Gewicht, welche der König der Kathedrale

von Reims schenkte ...» Im Zeichen der Sonne erfolgte der erste

feierliche Schritt im langen Ritual seiner Krönung und Salbung zum
König von Frankreich. Ein Tedeum war der Anfang eines Festes, das

sich über vier Wochen hinzog. Die Königsreise hatte während dieser

Zeit Frankreichs Geschichte durchmessen und ebenso symbolisch seine

Geographie. Symbol und Ritual waren die Sprache, in der die

politisch-sozialen Gefüge noch ihren Ausdruck fanden. Dieses Ritual ging
auf die Zeiten der Karolinger zurück, und man sagte, es habe sich in
ungebrochener Linie entwickelt seit der Krönung Chlodowigs I. im
Jahr 496. Nach dem diesmal Gekrönten wird dieses Ritual noch zweimal

inszeniert werden: 1774 für den Nachfolger, dessen Haupt 19 Jahre

später unter der Guillotine, mitten aufdem Platz, der heute Place de la

Concorde heisst, fallen wird, zum letztenmal 1825, als sich Karl X., der

letzte Bourbonen-König Frankreichs, der Zeremonie bediente, um der

nachrevolutionären Monarchie die alte Weihe zurückzugeben.
Vergeblich: FünfJahre später wird er ins Exil fliehen. Im Zeichen der Sonne.

Sie repräsentierte Glanz und Anspruch auf die Krone Frankreichs

und geht bis aufHeinrich IV. zurück. Heute findet sich ihr Zeichen am
Schlossbau zu Versailles. Die altertümliche Salbung zu Reims war dazu

bestimmt, die Person des Monarchen in die Sphäre der Unsterblichkeit

zu heben. Es war, so bemerkte im 19. Jahrhundert der Philosoph Ernst

Renan, für Frankreich «das achte Sakrament».

Wie heisst der König, der in Reims im Zeichen der Sonne «das achte

Sakrament» empfing? hw Die Antwortfinden Sie aufSeite 40

Die Schachkombination
Im heutigen Weltschach herrschen harte Bräuche, und es gilt vor allem

eine ganz einfache Faustregel: Wer den Titel «Grossmeister» besitzt, ist

an jedem Turnier begehrt, wer nicht, gilt auf internationalem Parkett

wenig bis gar nichts. «Sind die Schweizer dümmer?», muss darum
angesichts der Tatsache gefragt
werden, dass die Schweiz bald ..11 ftlB Si
als letztes Land der Welt noch
nie einen Grossmeister im
Schach stellen konnte. Noch
nie hat ein Schweizer auch

nur eine von drei Normen
erfüllt, die man zur Titelverleihung

benötigt. Die Gründe
dafür liegen sicher anders als

oben erwähnt, item In Biel

nun, beim schon zuletzt
erwähnten Schachfestival, gin- a b c d e f g h

gen im zweiten Einladungsturnier, dem «World Mixed», mit Fernand

Gobet und Giancarlo Franzoni gleich zwei Schweizer auf diese GM-
Jagd. Es sollte wieder nicht sein, aber speziell bei Godet war das eine

höchst ärgerliche Sache. Drei Remis aus drei Partien, hätte er noch

gebraucht, als er nach acht Runden mit 6,5 Punkten ungeschlagen an der

Spitze lag. Er verlor die nächsten beiden Partien und aus war der

Traum. Gobet nahm's trotzdem gelassen, er wurde Dritter im Turnier
und hatte besonders in der Anfangsphase gute Partien geliefert. Aus

abgebildeter Stellung mit Weiss gegen die Sowjetrussin Marta Litinskaja
spielend, eroberte er sich mit einem Trick Materialgewinn und damit

später die Partie. Wäre der schwarze Läufer nicht auf c4, ginge 1.

Tbl+ und 2. Tä3 matt. Das nützte Gobet aus, als er seine Kombination

startete. Was zog er? j.d. Auflösung aufSeite 40
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